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Berichte ZeSo 4/97

Neue Organisation der Höheren Fachschulen
im Sozialbereich

Gemeinsame Anliegen gezielter vertreten

Sechzehn SchulenfürdieAusbildung in
Sozialarbeit, Sozialpädagogik und soziokulturel-
ler Animation haben sich in der

«Arbeitsgemeinschaft der Höheren Fachschulen für
Soziale Arbeit» zusammengeschlossen. Ihr
Präsident ist Bernhard Gertsch, Rorschach.

Dieser Zusammenschluss erfolge zur
«gezielteren Vertretung der gemeinsamen
Anliegen der Ausbildungen», schreibt
die Arbeitsgemeinschaft in einer Presse-

mitteilung. Sozialarbeit, Sozialpädagogik
und soziokulturelle Animation sollen
nach dem Willen der Schweizerischen

Erziehungs- und der
Fürsorgedirektorenkonferenz künftig an Fachhochschulen

gelehrt werden. Die ersten
Fachhochschulstudiengänge sind 1997

geplant.
Mit dem Zusammenschluss sollen die

Gemeinsamkeiten der drei Berufsrichtungen

betont werden, ohne dass ihre
Eigenheiten und spezifischen Aufgaben

vernachlässigt würden, heisst es weiter in
der Mitteilung. «Viele Schulen bieten
mehrere Ausbildungsrichtungen an und
haben ihre Ausbildungskonzepte so

aufgebaut, dass Synergien genutzt werden
können.» Dies entspreche dem Bedürfnis

der Berufspraxis nach breit ausgebildetem

Fachpersonal für die Bearbeitung
von komplexen Fragestellungen, sei dies
in der gesetzlichen oder freiwilligen
Sozialhilfe, in der Betreuung von Personen,
die aus verschiedenen Gründen auf
Unterstützung angewiesen sind, oder in der
Förderung der sozialen Integration.

Die von Bernhard Gertsch, Rektor der
Höheren Fachschule für Sozialarbeit
und Sozialpädagogik Ostschweiz in
Rorschach, präsidierte «Arbeitsgemeinschaft
der Höheren Fachschulen für Soziale
Arbeit» ersetzt die bisherigen Schulverbände,

die nach drei Studienrichtungen
organisiert waren.
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